
Hs. 512 • Hs.513 • Hs.514 

D. HENNIG, Die Freiburger Fragmente von Rudolfs Willehalm, in: Von Büchern und Katalogen. Festgabe 

J.H. Heckmann zum 60. Geburtstag. Maschinenschrift. Teil 1 (1962) 153-184. 

RUDOLF VON EMs: WILLEHALM VON ORLENS Vers 3435-3762, 4097-4105, 4127-4131, 

4138-4147, 4167-4172, 4179-4188, 4208-4213, 4220-4228, 4250-4254, 5075-5238, 
8214-8222, 8255-8263, 8296-8304, 8337-8345 und 8677-8840 der Ausgabe von V. Jura( 

(1905) S. 56-61, 66-68, 81-83, 130-132 und 137-140. Die mögen mit güte 1 . . . (Lücken) 

...—... / der habe mit ir wer da pflegen. Einzelne Verse unvollständig durch Beschnitt. 
Abschrift der vorliegenden Fragmente: HENNIG a. a. 0. 164-175. Die Fragmente stimmen 

überlieferungsmäßig im wesentlichen zu M bzw. W, kaum jedoch zu D. Näheres s. HENNIG 

a.a.O. 175-182. 

Hs. 513 

Wirnt von Grafenberg 

Pergament • 1 Doppel-Bl. • 13. Jh. 2.Hälfte 

B1.1 wohl nur am äußeren Seitenrand beschnitten auf 14-15 X 13; B1.2 beschnitten auf 15-16 X 9, da-

durch Verlust des größeren Teils der äußeren Spalte • minimaler Textverlust durch Beschädigung • 

innerstes Doppel-B1. (der 2. Lage?) • Schriftraum 13-15 X 11,5 • 2 Spalten • 27-31 abgesetzte Verszei-

len • Textura, 1 Hand; die Versanfangsbuchstaben sind teilweise Majuskeln; am Rand vereinzelt Ergän-

zungen von Texthand • rubriziert. 

Nach der Schrift in der 2. Hälfte des 13. Jhs entstanden • diente als Einbandbezug mit der Aufschrift (1"): 

heralogium eterne sapientie (wohl Ende 15. Jh.) • nach dem ZETTELKATALOG aus dem Nachlaß Griesha-

ber. Näheres s. o. S. XXIllf. und bei Hs. 511. 

Mundart: bairisch. 

H. A. HILGERS, Materialien zur Überlieferung von Wirnts Wigalois, in: PBB 93 (1971) 238f. und 256-266. 

WIRNT VON GRAFENBERG: WIGALOIS Vers 1370-1603 (Als er wider solde komen / .. .—.. . / 

Des gewan er frum und ere). Vers 1509-1572 unvollständig wegen Beschnitt. Die Verse 
1566 und 1602 fehlen. Druck: Hg. von J.M.N. KAPTEYN (1926) 60-70 (ohne Benutzung 
dieser Hs.). Druck des vorliegenden Fragments: Poetische Fragmente des 12. und 13. Jahr-
hunderts (1928) 28-34 und HILGERS a. a. O. 258-266. Nach HILGERS a.a.O. 266 gehört 

das Fragment zum A-Zweig der Wigalois-Überlieferung. 

Hs. 514 

Passional 

Pergament • 1 Bl. • 30,5 X 22,5 • etwa Mitte 14. Jh. 

Nicht oder kaum beschnitten • kaum Textverlust durch Abnutzung • Schriftraum 24 X 17 • 2 Spalten • 

42 abgesetzte Verszeilen; jede zweite Zeile eingerückt • Textura, 1 Hand; Anfangsbuchstaben der nicht 

eingerückten Verse sind Majuskeln • rubriziert; rectoa und rectob je eine kaum verzierte rote Lombarde. 
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Ha.514 • Hs.515 • 112.516 

Nach der Schrift etwa in der Mitte des 14. Jhs entstanden • diente als Einbandmakulatur • nach dem 

ZETTELKATALOG aus dem Nachlaß Grieshaber. Näheres s. o. S. XXIIIf. und bei Hs. 511. 

Mundart: bairisch. 

H.-G. RICHERT, Wege und Formen der Passionalüberlieferung (1978) 56f., 266f. und 287f. (als Fr). 

PASSIONAL (Vitus). Vers 303,23-304,94 der Ausgabe von F.K. KÖPKE (1852) (Speis der in 

genuegt / . . . . . / ir isleicher gab auf seinen gaist). 

Hs. 515 

Albrecht (von Scharfenberg?): Jüngerer Titurel 

Pergament • 2 BL • 34,5-35 X 24,5-25 • 15. Jh. 1. Hälfte 

Nicht oder kaum beschnitten • zwischen den beiden Blättern fehlt ein Bl. • Schriftraum 25 x 18,5-19 • 

2 Spalten • 44 Zeilen • Bastarda, 1 Hand • lrb  Kapitelüberschrift rot; darunter Platz für 4zeilige 

Initiale leer geblieben, ebenso Platz für die Anfangsbuchstaben der abgesetzten Strophen (teilweise Reprä-

sentanten). 

Nach der Schrift in der 1. Hälfte des 15. Jhs entstanden • die Blätter dienten als Einbandmakulatur • 2" 

Ex Manuscriptä (!) Bibliothecd (!) Conventus Monasterii S. Petri Salisburgi 1635 (ab Conventus ausra-

diert und nur mit UV-Leuchte lesbar); darunter von derselben Hand: Scriptus iste Tiber anno MCCCLXI • 

nach dem ZETTELKATALOG aus dem Nachlaß Grieshaber. Näheres s. o. S. XXIIIf. und bei Hs. 511. 

Mundart: bairisch. 

Albrecht von Scharfenberg, Jüngerer Titurel 1, hg. von W. WOLF (1955) CIM. 

ALBRECHT (VON SCHARFENBERG?): JÜNGERER TITUREL Strophe 709, 4a — 741, 1b (Daz alle 

dise weit enmochte . . . . . der frage nicht von) und 773, 2 a — 780, 4b (hilst du mir deiner 

taugen icht . . . . . sie hat der sälge ellenthaft erworben e dan der zaghafte reiche). Nach 
Strophe 773 ist eingeschoben Strophe 772. Druck: Hg. von W. WOLF 1 (1955) 186-194 und 
202f. (ohne Benutzung dieser Fragmente). Zur Überlieferung s. VL 2  1, 161-163. Der Text 
bricht in der 4. Zeile von 2 rb  ab, Rest der Spalte und 2" (außer Besitzvermerk) leer. 

Hs. 516 

Predigten (sog. Grieshabersche Predigten I) 

Pergament • 2 Doppel-B1. • 22 X 15 • 13. Jh. 1. Hälfte 

Nicht oder kaum beschnitten (bei B1.4 Breite 14) • geringfügiger Textverlust durch Abnutzung und 

Beschädigung • äußerstes und innerstes Doppel-B1. zweier aufeinander folgender Lagen; 2" unten Mitte 

Lagenzählung: KW& • Schriftraum 18-18,5 x 11-11,5 • 2 Spalten • 47 Zeilen • gotische Minuskel, 

1 Hand; 2" und VI am Predigtende Neumen (Näheres s.u.) • rubriziert. 
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